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Für und wider den Nationalfeiertag
Die Opposition des Reichstags har am Dienstag mit

Unterstützung des Zentrums und der preußischen Regierung
im Rechtsausschuß den Antrag durchgebracht, daß die bereits
festgesetzte Taaesordnuug abgeäudert und die Frage des
Nati 0 nalsei  e r : ag 's sofort behandelt wurde. ^ Die preu¬
ßische Regierung hatte ein besonderes Interesse daran,
wegen des langen Streits mit der Stadt Potsdam , die sich
bisher weigerte, am Tag der Verfassung von Weimar
schwarz-rot-'cwld zu flaggen, mit der Begründung, daß der
Dersassungsrag ill . August) kein gesetzlicher Feiertag sei.
In dem Rechtsstreit Hai das Oberverwaltungsgericht der
Stadt Potsdam rcchi gegeben. Das Zentrum hat den An¬
trag der Sozialdemokraten und Demokraten aus Erklärung
des Verfassungstags zum Nationalfeiertag nicht völlig über¬
nommen, sondern beantragt nur eine „Versassungs-
seier"  am ersten Sonntag nach dem 11. August, außerdem
einen Gedenktag für die Opfer des Kriegs und den Schutz
der kirchlichen  Feiertage . Die Deutsche Volkspartei be¬
antragte , daß der 18. Januar als Reich sgründungs-
t a g gefeiert werden solle, die Deutschnationalenwollen den
28."Juni , als Tag der Unterzeichnung des Versailler Ver¬
trags , als V o l ks t r a u e r t a g begangen wissen, die Kom¬
munisten den 1. Mai feiern, und die Bayern lehnen die
Einführung eines Feiertags als versassungsändernd ab, wie
es der Reichsrat schon 1922 aetan bade. Die preußische

Rechnung bestritt den ver-üst- ttg: ändet«den Charakter und
Lrac''--r den 11. August ein.

Soviel Anträge, wie Parteien . Gegen die Schaffung
r-ncö neuen gesetzlichen Feiertags gerade in der Mitte des
Mono' August wird vor allem der allerdings sehr gewich¬
tige E'i' -.' gnd erhoben, daß um d>ese Zeit die Landwiri¬
scha ?t i n v o l se r E r n t e a r b e i t ist und den 11. August
als Ernietag nicht entbehren kann. Weiter wird angeführt,
es aeke bereits zu viele Feiertage. Deshalb habe auch
Reichspräsident von Hindenburo  den Wunsch aus¬
gesprochen. daß icin 80. Geburtstag am 2. Oktober nur durch
Spend"n lür wohltätige Zwecke gefeiert werde. Für einen
neuen Festtage fehle auch der nötige seelische Schwung, ohne'
d n eine wirkliche Volksfeier ihrem Wesen nach nicht denk¬
bar sc-. Gefühle und Empfindungen »nd ihren echten Aus¬
druck könne man nicht amtlich und gesetzlich verordnen.

Die Reichsregierung  steht auf dem Standpunkt,
der Gedanke des Nationalfeiertags müsse in ruhiger Weiter¬
entwicklung des neuen Staats seiner natürlichen
Reife  entgegengehen und dürfe nicht Parteisache sein,
daher solle die Frage vertagt  werden , bis sich ein natür¬
licher und begeisternder Anlaß von selbst ergibt, etwa die
Geburtsstunde Großdeutschlands  oder auch die Be¬
freiung Deutschlandsvon fremder Fron.
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Tagesspiegel
3m handelspolitischen Ausschuß des Reichstags wurde

nach den Vorschlägen der Regierung mit IS gegen 12 Sum¬
men der Demokraten , Sozialdemokraten und Kommunisten
die Erhöhung des Karloffelzolls bewilligt, ferner die Er¬
höhung des Zuckerzolls mit 1k gegen 10 Stimmen der Lm-
ken angenommen » desgleichen die Ermäßigung der Zucker-
fieuer um 10,ZV<4l je Doppelzentner.

Die anglikanische Kirchenversammlung nahm nach einer
außerordentlich bewegten Sitzung die seit Monaten um-
kämpste Revision des Gebetbuchs der anglikanischen Kirche
an. Im Geistlichenhaus ergab sich eine große Mehrheit für
das Gesetz, während im Laienhaus eine starke Opposition
von 92 Stimmen sich gegen die Revision entschied. Die An¬
nahme dieses Gesetzes ist einer der wichtigsten Marksteine
in der Entwicklung der englischen Staatskirche.

Deutschlands Ohnmacht und die
Rüstungsindustrie Frankreichs und

seiner Vasallen
Deutschland ist jede Kriegsvorbereitunc, durch das Ver¬

sailler Diktat in raffiniertester Weise unmöglich gemacht wor¬
den, Nicht nur , daß ihm jede Art von Mobilmachungsvor¬
bereitung und jede militärische Jugendausbildung untersagt
ist, daß seine kleine Reichswehr, da sie keinerlei moderne
Waffen besitzt,' auch nicht an ihnen ausgebildet werden
kann — nein, mit Ausnahme der von der Entente für die
Reichswehr zugelassenen indianermäßigen Bewaffnung, die
nur in ganz wenigen vorgeschriebenen kleinen Fabriken an¬
gefertigt werden darf, ist der gesamten deutschen Industrie
jegliche Herstellung von Kriegswaffen irgend welcher Art
verboten. Daß dies Verbot nicht überschritten worden ist,
davon konnte sich bisher die berüchtigte Schnüffelkommission
bei ihren unzähligen Kontrollbesuchen zur Genüge überzeu¬
gen. Und auch in Zukunft beansprucht der Völkerbund das
Recht, auf Antrag eine Untersuchung anordnen zu können.

Dieser gänzlichen Wehrlosigkeit  gegenüber
schöpfen Frankreich und seine Deutschland umgebenden Tra¬
banten, vor allem Polen und die Tschechoslowakei,
Me Möglichkeiten aus, um sich in jeder Weise auf den Krieg
vorzubereiten. Frankreichs neue Wehrreform, die das ge¬
samte Volk einschließlich Frauen und Kinder und sämtliche
Hilfsmittel des Landes für den Krieg mobilisiert hat, ist be¬
kannt; die Tschechoslowakei bereitet unter französischem Ein¬
fluß ein ähnliches Gesetz vor, und auch Polen ist wirtschaftlich
und durch seine glänzende militärische Jugendorganisation
für den kommenden Krieg gerüstet. Unter französischem Ein¬
fluß und mit französischem Gelds sind die Rüstungs¬
industrien  der beiden letzgenannten Länder schon heute
zu sehr beachtenswerten Kraftquellen des Krieges geworden,
und mit ihnen zusammen ist Frankreichs Kriegsindustrie wohl
die stärkste der Welt. In jeder denkbaren Weise vom Staate
gefördert und subventioniert, stellt sie schon heute eine über¬
wältigende Macht gegenüber den anderen Staaken Europas
dar. Ein kurzer Ueberblick über die gewaltige Ausdehnung
der Rüstungsindustrien Frankreichs und seiner Vasallen wird
.zeigen, in welchem Maße diese Staaten imstande sind, wäh¬
rend eines Krieges ihre Armeen mit Material zu versorgen.
Es soll in diesem Zusammenhangs nur von dem Kriegs¬
material die Rede sein, das Deutschland überhaupt nicht
besitzt, nämlich schwere Artillerie, Tanks, Flugzeuge und
Gaswaffen.

Frankreichs Rüstungsindustrie  ist durch ihre
Lage im Innern des Landes bezw. an der Westküste im all¬
gemeinen vor feindlickien Fliegerangriffen geschützt, was na¬
türlich ein unschätzbarer Vorteil ist. Die führende Firma ist
„Schneider-Creufot", der Krupp Frankreichs, der allein fü-
die Anfertigung von Geschützen schon 1925 10 000 Arbeit
beschäftigte. Außerdem gibt es noch 19 staatliche, teils Pr-
vate Artilleriewerkstätten und 23 leistungsfähige Unterneh¬
mungen für die Herstellung von Artilleriegeschossen, Minen
und Flugzeugbomben. Dabei handelt es sich in der Haupt¬
sache um schwere Geschütze und Munition ; denn Frankreichs
Heer ist schon jetzt im Gegensatz zu allen anderen Armeen
mit weit mehr schweren als leichten Geschützen ausgerüstet,
lieben bei sei erwähnt, daß sein Uebergewicht an schwerer
Artillerie so groß ist, daß das an zweiter Stelle stehende
sumenische Heer gegenüber 1544 französischen nur 600 schwere
Geschütze besitzt. Für den Bau von Tanks und Panzerwagen
netzen 12 große Werke zur Verfügung, die führend in der
Rrastwagenjndustrie Frankreichs sind, vor allem wieder
Schneider-Creufot, ferner Renault und St . Chamond. Bei
6er außerordentlich starken Leistungsfähigkeitder französi-

Krafttvagenindustrie, die schon 1S25 177 000 Wagen
verstellte, können wir auf eine sehr starke Produktionsfähig¬
reit auch an Tanks und Panzerwagen schließen, zumal schon
^ französische Friedensheer 127 Kampfwagenkompagnien

damit auch die nächststärksten Armeen um ein
-tkleisaches übertrifft. Die französische Flugzeugindustrie ist
mit über 40 Fabriken die stärkste Europas , die führende
Marke ist Dleriok. Die Gesamtleistungsfähigkeit soll schon im
Brieden 300 Flugzeuge monatlich betragen. Wie viele Fa¬
briken für Heer und Marine arbeiten, ist nicht bekannt, zwei-

°ber sind sin den Kriegsfall sämtliche Werke auf die
^ZEung von MMtärflug.zeugen eingestellt, deren Zahl
letzŝlchsa etwa 1800 beträgt.

Gaskampfstoffe  we >öen angeblich in 7 Fabriken
hergestellt, außerdem sollen 6 weitere Fabriken für die Her¬
stellung von Kampfgasen eingerichtet sein, während für den
Kriegsfall 25 weitere Unternehmungen demselben Zwecke
dienen sollen. Mit Rücksicht auf Len Völkerbund, der ja die
Verwendung von Kampfgasen im Krieg verbietet, hält Frank¬
reich seine Vorbereitungen sehr geheim. Für den Kriegsfall
ist gemäß dem Gesetz über die „Nation armer" noch eine
außerordentlich hohe Zahl weiterer Fabriken für die Fer¬
tigung von Kriegsmaterial aller Art in Aussicht genommen.
Bedenkt man, daß Frankreich bereits eine ungeheure Menge
von lagerndem Kriegsmaterial aufgestapelt hat, gegen besten
Beschränkung es in Genf so energisch Front machte, so kann
man ohne Uebertreibung sagen, daß es für den Material-
krieq der Zukunft musterhaft vorbereitet ist.

In der Tschechoslowakei  ist die Hauptlieferfirma
für Kriegsmaterial jeder Art das Skodawerk mit dem Sitz
in Prag und einer Reihe von Fabriken im ganzen Lande.
Außerdem bestehen drei bedeutende Werke für Geschütze und
Minenwerfer , 7 für die dazugehörige Munition , 5 für Tanks
und Panzerwagen und 3 für Kampfgase, für d eine vierte
im Bau sein soll. Flugzeuge stellen drei Werke her, deren
Gesamtlefftungsfähigkeit1926 150 Apparate betrug, welche
Zahl sich binnen kurzem durch Hinzutritt der Skodawerke auf
5—600 erhöhen soll, während drei weitere Werke Flugzeug¬
motoren in noch weit größerer Zahl anfertigen. Man wird
nicht fehl gehen, wenn man diese gewaltige Produktion,
wie auch die Ausrüstung des kleinen tschechoslowakischen
Heers mit Flugzeugen — bei einer Friedensstärke von durcd-
schnittlich 120 000 Mann 500 Apparate — auf die Einwir-̂
kung der französischen Militärkommissionzurückführt, zumal §
Frankreich, bis jetzt die stärkste Luftmacht, neuerdings Gefahr
läuft, wegen Personalmangels von der italienischen und
amerikanischen Luftflotte überflügelt zu werden.

Auch Polenhat  in wenigen Jahren eine starke Rüstungs¬
industrie geschaffen, die sich unter Pilsudskis rühriger Staats¬
leitung dauernd vergrößert . Will er doch im Innern Polens
mit staatlicher Hilfe ein ganz neues Industriezentrum er¬
stehen lassen, ein Plan , der bereits in der Ausführung be¬
griffen ist. Schon 1926 hatte es 7 Geschütz- und 19 Geschoh-
fabriken, letztere mit einer Arbeiterzahl bis zu 3000 Köpfen,
ferner 4 Kampfgasfabriken und 2 Werke für Tanks und
Panzerwagen . Flugzeuge wurden 1926 in 6 Betrieben her¬
gestellt, die Produktion der einzelnen Werke betrug 15—25
Stück monatlich, also noch weit mehr als die in der Tschecho¬
slowakei. Die 600 Flugzeuge, die die polnische Arme« schon
jetzt besitzt, können also in kurzer Zeit verdoppelt und ver¬
dreifacht werden.

Neuestes vom Tage
Gerüchte über weitere Mietserhöhungen

Berlin, 6. Juli . Ein Berliner Morgenblatt meldet, in
einer Denkschrift des Reichsarbeitsministeriums sei eine Er¬
höhung der Mieten aus 130 bis 160v. H. der Friedensmiete
im Interesse einer erfolgreichen Wohnungspolitik als not¬
wendig erklärt worden. Bekanntlich werden die Mieten ab
1. Oktober von dem jetzt gültigen Satz von 110 v. H. auf
120 v. H. erhöht werden. Wie von zuständiger Stelle mit¬
geteilt wird, ist in der Tai aus einen Wunsch des Reichs¬
tags, der bereits vor einigen Monaten an die Rcichsregie-
rung ergangen ist, eine Denkschrift ausgearbeitet worden.
Der Entwurf dieser Denkschrift ist einer Anzahl sachverstän¬
diger Persönlichkeiten veilrauttch zu dem Zweck zugeleitet
worden, etwaige Ergänzungen vorzuschlagen. In dem Ent¬
wurf der Denkschrift steht kein Wort davon, daß eine Er¬
höhung der Mieten bis zu 160 v. H. notwendig oder auch
nur erwünscht sei. Die Zatz! 130 bis 160 v. H. ist im Denk-
schriftsntwurf als der heutioe Mietsianiür Neu¬

bauwohnungen  erwähnt " worden. Das Reichsarbeits-
ministerium führt seine Wohnungsbaupolitik in der Rich¬
tung, daß eine Annäherung der Mietsätze für Neu- und
Mtwohnungen erreicht wird. Das Ministerium hält daran
fest, daß bis zum 1. April 1928 keine Erhöhung der Mieten
stber den Satz von 120 v. H. hinaus erfolgen toll.

Bessere Finanzlage der Reichsbahn
Berlin, 7. Juli . Die günstige Entwicklung des Güter¬

verkehrs hat die Finanzlage der Reichsbahn so gebessert,
daß der Verwaltungsrat beschlossen hat, die Abstriche rm
Beschaffungsplan  wieder rückgängig zu machen und
den Rest der Beschaffungen im Betrag von etwa 120 Milli¬
onen Mark zu bewilligen. Außerdem sollen gewisse Härten
in den Gütertarifen beseitigt werden. Im Berliner Stadt-
und Vorortsverkehr wird die Nahzone (15 ^ -Zone)
von 7,5 Kilometer auf rund 12 Kilometer hinausgerückt.
Außerdem soll der Uebergangsverkehr zwischen der Stadt¬
kind Ringbahn und der bisherigen Nahzone verbilligt
werden.

Deutsche Offiziere bei der englischen Lustflottenschau
Paris » 7. Juli . Das „Echo de Paris " meldet, der fran¬

zösische Militärattache bei der Botschaft in London» General
Despres,  habe an seine Regierung in Paris eine scharfe
Beschwerde gesandt, daß zu der großen englischen Lust¬
slottenschau in Hendon bei London am Samstag deutsche
Offiziere als Zuschauer zugelassen worden seien.

Von englischer Seite wird erklärt, daß die deutschen
Offiziere der Schau nicht in amtlicher Eigenschaft, sondern
als private Zuschauer ungewohnt haben. Bor einiger Zeit
fragte die ungarische  Regierung in London an, ob
gegen die Entsendung eines ungarischen Militärattaches
etwas einzuwenden sei. Die englische Regierung antwortete,
der Entsendung stehe nichts im Wege. Es ist nicht zu be¬
zweifeln, daß die englische Regierung dieselbe Antwort nach
Berlin geben würde, wenn die Reichsregierung eine gleiche
Anfrage nach London richten würde. Di« Möglichkeit, daß
ein amtlicher deutscher Militärattache in London erscheinen
könite. bringt die Franzosen aber schon wieder aus dem
Häuschen. Das „Echo de Paris " schreibt in einem Wut-
vnsall, es sei eine der Folgen des elenden Vertrags von
Locarno, daß er den englischen Schiedsrichter außer Stand
setze, sich enger an Frankreich als an Deutschland anzn-
schließen. _

Schweres Eisenbahnunglück im Harz
Am Mittwoch nachmittag gingen über dem Harz Wol¬

kenbrüche nieder, die eine große Ueberschwemmung verur¬
sachten. Da die Bahndirektion in Nordhausen befürchtete,
daß die Harz-Querbahn Nordhausen-Wernigerode beschädigt
sein konnte, gab sie dem aus 7 Personen - und einem Pack¬
wagen bestehenden, von FerienreisenÄen stark besetzten Zug
den Regierungsbaumeister Mayer und den Baukechniker
Bothe bei. Kürz hinter dem Tunnel bei Steinerne Renne
an einem hohen steilen Abhang gab der von tobenden
Wassern unterspülte Bahndamm und die Gleise plötzlich
nach. Die Lokomotive, der Packwagen und ein Wage»
zweiter Klasse sprangen aus den Schienen und stürzten dev
Abhang hinunter in das Wasser, der dritte Wagen legte flch
langsam auf die Seite und brachte so die folgenden Wagen
mit starkem Ruck zum Stehen . Soviel bis jetzt sestgestellt
werden konnte, sind bei dem Unglück 9 Menschen ums Leben
gekommen und zwar der Lokomotivführer, der Heizer, Ae-
gierongsbaumeister Mayer und 5 Fahrgäste , darunter die
Frau des Lokomotivführers Biermann in Bremen und die
Frau des Gewerkschaftssekretärs Zahms in Berlin . Verletzt
wurden 10 Reisende. Regierungsbaumeister Mayer war
erst seit zwei Tagen im Dienst der Harz-Querbahn tätig.
Die Fahrt , bei der er tödlich verunqlückte. war seine erste
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Dienstfahrt auf dieser Strecke. Als ein besonderer Glücks¬
umstand muß bezeichnet werden, daß der Brockenzug
in Drei-Annen-Hohne mit Verspätung eintras und der ver¬
unglückte Zug fahrplanmäßig ohne den Brockenzug abgelas¬
sen wurde. Wären die vier Wagen des Brockenzugs ange¬
hängt worden, so wäre die Katastrophe durch den erheblich
Größeren Druck noch viel größer geworden.

Der Bahnbetrieb von Wernigerode bis nach Drei-Annen-
Hohne wird auf mehrere Tage eingestellt werden müssen.
Die Beschädigung an den Bahnanlagen ist so groß, daß die
Wiederherstellungsarbeiten etwa 10 Tage dauern werden.
Auch die Bahn von Schirke nach dem Brocken konnte nicht
fahren, da auch von dort Unterspülungen der Bahnanlagen
gemeldet werden.

Die Leichen der Verunglückten wurden von den Wasser¬
massen des Thumkullenbachs zum Teil mehrere hundert
Meter weit fortgespült.

Während der schweren Gewitter wurden in Elbingerode
«in Hirte und 15 Stück Jungvieh vom Blitz erschlagen.

Württemberg
Stuttgart . 7. Juli . Wilhelm Blos  s . Der erste

würltembergische Staatspräsident Wilhelm Blos  ist gestern
abend im Cannstatter Bezirkskrankenhaus gestorben. Wil¬
helm Blos wurde am 5- Oktober 1819 in Wertheim am
Main als Sohn eines Arztes geboren. Er studierte in Frei¬
burg als Korpsstudent Philologie, wandte sich aber schon
bald dem Zeitungswesen zu, das ihn zur Sozialdemokratie
führte. 1877 wurde er bereits in Reuß ältere Linie in den
Reichstag gewählt, dem er mit wenigen Unterbrechungen
bis kurz vor dem Krieg angehörte. Seit etwa 30 Jahren
lebte Blos in Stuttgart und war besonders schriftstellerisch
tätig. Beim Ausbruch der Revolution übernahm er den
Borsitz der neugebildeten Regierung in Württemberg und
am 7. März 1919 wurde er mit 100 von 129 abgegebenen
Stimmen zum Staatspräsidenten gewählt. Als die sozial¬
demokratische Partei bei den Landtagswahlen von 1920
starke Einbuße erlitt, zog sie ihre Minister aus der Regierung
zurück und Blos legte sein Amt als Staatspräsident nieder,
obwohl er mit dem Beschluß seiner Partei nicht einverstan¬
den war . Er gehörte dann dem Landtag noch bis 1924
«l , ohne jedoch weiter hervorzutreten. Im persönlichen
Berkehr war Blos von einer bemerkenswerten Liebens¬
würdigkeit, die ihn auch bei andern Parteien beliebt machte.
Die Lauterkeit seines Wesens und die Tiefgründigkeit seines
Wissens wurde von allen Seiten hoch geschätzt. Von seinen
Schriften ist besonders hervorzuheben: seine „Gesuchte der
französischen Revolution" und die „Geschichte der Bewegung
1848/49". Von besonderem Interesse ist jedoch sein letztes
Werk „Von der Monarchie zum Volksstaat", in dem er die
Vorgänge in der Revolutionszeit anschaulich schildert.

Aniversitätsjubiläumsmünze. Die Württemb. Staats-
münze prägt zum Jubiläum der Universität Tübingen Fünf-
und Drei-Aeichsmarkstücke als Denkmünzen. Von den
Fünfmarkstücken sollen 40 000, von den Dreimarkstücken
50 000 geprägt werden. Die Denkmünzen zeigen auf der
Vorderseite ein Kopfbildnis von Eberhard im Bart . Es ist
von Fachschulrat Schmidt-Gmünd in Stahl geschnitten.

ep. 112. Jahresfeier der Basler Mission. Während der
letzten Woche fand in Basel die 112. Jahresfeier der Basler
Mission statt, zu der unter 1000 Festgästen von auswärts
nicht weniger als 300 von Württemberg erschienen waren.
Auf den Arbeitsfeldern der Basler Mission stehen nach der
Aussperrung in der Kriegs- und Nachkriegszeir nunmehr
wieder 162 europäische Arbeitskräfte, die zur Hälfte Würt-
lemberger sind. In Südchina  hat sie sich trotz der Un¬
ruhen behauptet: bei 16 400 Christen in 154 Gemeinden
zählte sie nach ihrem neuesten Jahresbericht 200 Uebertritte
und 870 Taufbewerber, sowie in 158 Schulen 7300 Schü¬
ler. In S ü d b o r n e o hat sie bei 5500 Christen in 62 Ge¬
meinden einen Zuwachs von 160 Uebertritten erlebt: dazu
kommen über 400 Taufbewerber und in 61 Schu'en über
2500 Schüler. Auf der Goldküste,  wo oie Mitglieder¬
zahl der Eingeborenenkirche seit 1918 sich verdoppelt hat
und jetzt 50 000 beträgt, und in Britisch - Kamerun

, dringen Basler Missionare tief ins Innere vor. Auf dem
ostindischen Mi ^sionsfeld  ist das Predigerseminar
für Malabar wieder eröffnet und das kanaresische Missions¬
werk der Basler Mission zurückgegsben worden: die hindu-

, istische Bevölkerung ist dem Christentum sehr zugänglich.Die Jahresrechnung zeigt bei einer Einnahme von

NagolLer L«gblatt „Der Gesellschafter" Freitag, 8. Juli 1S27
1 564 40 Mark, wovon annähernd ein Drittel aus württem-
bergifchen Gaben stammt, infolge besonderer Ausgaben
einen Ab Mangel  von 289000 Mark, von dem «in Drit¬
tel inzwischen durch eine Notsammlung gedeckt wurde. Für
den Missionsdienst eingesegnet wurden bei der Jahresfeier»

;bei der der neue Mifsionsdirektor Hartenstein,  ein
Württemberger , mit einer bedeutsamen Rede hervortrat,
1 deutsche Missionsfchwesterund 7 junge Missionare, da¬
runter die Württemberger Gerlach  aus Langenau und
Müller  aus Plüderhausen.

^ ep. Aus der Volkshochschulbewegung. Den . Freunden
der Eoang. Bauernschule' , die sich beim letzten Verkreter-
tag des Evang. Volksbunds zur Förderung der Volkshoch-
schulbewegung in Württemberg zusammengefchlossen haben,
ist es gelungen, den erfolgreichen Leiter der bekannten nie-
dersächsischen ländlichen Volkshochschulen, Dr. Adickes
aus Hermannsburg, zu einem Vortrag über die christ¬
liche Volkshochschule  für Freitag , 15. Juli, nach¬
mittags 3 Ahr, im Neuen Vereinshaus in Stuttgart zu ge-
winnen. Zur Unterrichtung Wer diese Arbeit am inneren
Wiederaufbau, die angesichts der Krise im Bauerntum von
besonderer Bedeutung ist, dürfte der Vortrag Grundlegendesbieten.

Kchwabenfahrk 1927. Das Zentralinftitut für Erziehung
und Unterricht in Berlin veranstaltet auch dieses Jahr vom
17 bis 23. Juli eine Schwabenfahrt,  Seren Leitung
Prof . Dr Schwenke ! und August Lämmle  vom
Württ . Landesamt für Denkmalpflege übernommen haben.
Als Standquartier wurde Stuttgart gewählt. Besucht wer¬
den: Hohenstaufen, Rechberg, Gmünd; Maulbronn , Enztal,
Mühlacker: Asperg, Ludwigsburg : Solitude und Wildpark;
Marbach, Eßlingen u. Rotenberg. Der Zweck der Führung
ist, Deutsche aus allen Gauen mit dem Neckarland nach Ge¬
schichte, Kultur, Volkstum und Landschaft bekannt zu machen.
Anmeldungen aus Württemberg können noch beim Landes¬
amt für Denkmalpflege, Stuttgart , Neckarstraße8, eingereicht
werden.

Schwarzwaldwasierverforgung. Die Verbände der Wasser-
werksbefitzer des oberen und unteren Enztales haben im
verflossenen Monat den an dem Ausbau der Stuttgarter
Wasserversorgung interessierten Kreisen und der Presse eine
Veröffentlichung unterbreitet , in der u. a. bemängelt wird,
daß die Stadtverwaltung Stuttgart zu den ihr in der Wasser¬
versorgungsfrage entgegengehaltenen Gutachten noch nicht
Stellung genommen habe. — Der Grund dafür ist, daß die
Stadt die vorliegenden Pläne einer erneuten Prüfung unter¬
zieht, wobei selbstverständlich die erhobenen Einwände be¬
sonders sorgfältig untersucht werden. Sie verfolgt aber auch
noch andere Möglichkeiten für den Ausbau ihrer Wasser¬
versorgung. — Abgeschlossen können alle diese Arbeiten erst
dann werden, wenn die auch von staatlicher Seite zurzeit
in Ausarbeitung begriffenen Pläne fertiggestellt und der
Stadt zur Stellungnahme zugegangen sein werden, was
nach einer neueren Mitteilung des Innenministeriums erst
gegen Herbst oder Ende des Jahrs zu erwarten ist.

Sparkafsengläubiger und Aufwertung. Der Württ . Spa¬
rerbund e. V. Stuttgart schreibt uns : Die Städt . Sparkasse
Stuttgart versendet gegenwärtig Rundschreiben an ihre al¬
ten Kunden, die über 60 Jahre alt sind, mit der Auffor¬
derung, das umgewertete Sparguthaben ganz abzuheben
oder aber es auf Reichsmark-Konto überschreiben zu lassen.
Wir warnen alle Sparkassengläubiger, den Rundschreiben
der Sparkasse Folge zu leisten und empfehlen, in den Fällen,
wo das Geld dringend benötigt wird, wenigstens einen klei¬
nen Betrag von 3 oder 5 -R stehen zu lassen und der Spar¬
kasse gegenüber folgenden Vorbehalt schriftlich zum Aus¬
druck zu bringen : „Ich anerkenne die Abwertungsgesetze
vom Juli 1925 nicht und bebakte mir alle Rechte vor, außer¬
dem bin ich mit dem sog. Wilhelmshavener Umrechnungs-
System nicht einverstanden."

Vereinigung ehemaliger 248er. Die Vereinigung ehe¬
maliger 248er hält am 3. und 4. September ihre diesjährige
Regimentszusammenkunft in Kirchheimu. T. ab, wozu sämt¬
liche ehemaligen 248er freundl. eingeladen sind.

Lotterieglück. Der erste Hauptgewinn der Obernheimer
Geldlotterie mit 5000 -R fiel einem armen Schreinersgesellen
in Cannstatt in den Schoß.

Explosion vnd Brand . In der Möbelfabrik Schötkle
in der Metzstraße brach infolge Explosion im Kesselhaus ein
Brand aus, der nach einer Stunde von der Feuerwache 3
gelöscht werden konnte.

Vom Tage. Auf der Kreuzung der Schloß- und Seiden-
ftraße erfolgte ein Zusammenstoß zwischen zwei Personen¬

kraftwagen. Durch den Anprall geriet eines der beiden
Fahrzeuge auf den Gehweg und fuhr eine 40 I . a. Frau
zu Boden. Sie erlitt einen Schulterbruch und Kopfve»
letzungen und wurde nach dem Katharinenhospital verbracht.
— Dienstag abend erlitt ein 17 I . a. Schneiderlehrling auf
dem städt. Männerbadeplatz auf dem Wasen einen Herz.Wag , an dem er gestorben ist.

Stuttgart , 7. Juli . Gauliederfest in der Stadt-
Halle.  Am Samstag und Sonntag hält der Stuttgarter
Gau des Schwäbischen Sängerbunds , der mit seinen 87 Ve¬
reinen und mehr als 6000 Sängern der größte Gau des
Landes ist, sein 2. Gauliederfest in der Stadthalle ab. Mit
ihm ist am Samstag eine öffentliche Hauptprobe verbunden,
zu der durch Vermittlung des Kultministeriums die reifere
Schuljugend eingeladen ist. Am Sonntag vormittag findet
von 7 Uhr an das Preis - und Werbesingen statt. Das Fest¬
konzert am Nachmittag steht durch die Mitwirkung fast des
ganzen Orchesters des Württ . Landestheaters und durch die
Auswahl der Werke auf einer besonderen Höhe. An den
einzelnen Werken nehmen 1000—4000 Sänger teil.

Auf dem Pragsriedhos wurde gestern ein 53 I . a. Mann
erhängt aufgefunden. Es liegt Selbstmord vor. — Beim
Baden im Neckar ertrank in Münster ein 16 I . a. Schüler.
Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

museum.  Das prächtige Wetter hat den Ausflugsverkehr
in den letzten Tagen sehr gehoben. Auch das Schillernational,
museum hak durch diese erfreuliche Tatsache Nutzen gezogen.
Unter der Führung :hrer Lehrer haben in den letzten äugen
verschiedene Schülergruppen das Schillermuseum besichtigt.
Astern stattete die Salzburger Sing - und Spielgruppe , die
anläßlich der Werbewoche des Vereins für Auslanddeutschtum
in Stuttgart weilk. dem Museum einen Besuch ab. Die
Führung hatte Geh.-Rak Dr . von Güntter übernommen.

Mühlacker, 7. Juli . Schweres Autounglück.  Auf
der Fahrt nach Stuttgart platzte bei Mühlacker der Hintere
linke Reifen eines Personenautos der Firma Matthias
Stinnes GmbH., Karlsruhe . Der Wagen überschlug sich,
die drei Insassen unter sich begrabend. Der Kaufmann Karl.
Nübell,  der am Steuer saß, erlitt mehrere Rippenbrüche
und schwere innere Verletzungen, während der Ober¬
ingenieur Henrichsen,  ein verheirateter Mann von 36
Jahren , sofort tot war . Diplomingenieur Ries,  Schwie¬
gersohn des Herrn Nübell, kam mit dem Schrecken davon.

Hall» 7. Juli . Filmbrand.  Dienstag nachmittag ge¬
riet bei einer Schülervorstellung im Lichtspielhaus ein Teil
des „Ben -Hur ' -Films in Brand . Mittels eines Feuer¬
löschapparats gelang es, des Feuers Herr zu werden, das
rund 1200 Meter des Films vernichtete und den Bor¬
führungsapparat schwer beschädigte. Durch die von dem zer¬
schmelzenden Celluloid in außerordentlichem Grad aus¬
strömende Hitze erlitt der Besitzer des Lichtspielhauses, der
den Film selbst vorführke, erhebliche Brandwunden . Die
Vorstellung wurde sofort abgebrochen. Die Besucher ver¬
ließen in Äuhe und Ordnung den Saal.

Bieringen OA. Künzelsau, 7. Juli . Abschied vom
Schuldienst.  Oberlehrer Nägele, der 35 Jahre im hie¬
sigen Schuldienst tätig war, trat in den Ruhestand. Der Ge¬
meinderat verlieh ihm das Ehrenbürgerrechk.

Reuhausen a. E.» 7. Juli . Beim Kirschenpflücken
verunglückt.  Abends stürzte der 70jährige Müller
Meißner von einem hohen Kirschbaum ab, weil die Leiter
ins Gleiten kam. Der Arzt stellte schwere innere Ver¬
letzungen fest.

Tübingen, 7. Juli . Von der Universität.  Dem
Assistenzarzt an der medizinischen Klinik der Universität
Tübingen, Dr. Hermann Heimberger.  ist die Lehrberech¬
tigung für das Fach der inneren Medizin an der medi¬
zinischen Fakultät der Universität Tübingen erteilt worden.

Dienstag nachmittag verunglückte der 22 I . a. Ziegelei-
arbeiker Uhrig im Ziegelwerk Clemens und Decker dadurch,
daß er den rechten Fuß in eine Maschine brachte. Dem
Unglücklichen wurde der Fuß vollständig abgerissen. Uhrig
wurde sofort in die Chirurgische Klinik übergeführt.

Rottenburg a. R., 7. Juli . Firmungsreise des
Bischofs.  Bischof Dr. Sproll  ist am Montag auf eine
mehrwöchige Firmungsreise gegangen.

Jubiläum.  Gefängnispsarrer Sieber  sieht auf
eine 25jährige Tätigkeit am Landesgefängnis zurück.

Das Schwert von Thule.
Roman von Leontine von Winterseld-Platen.

Copyright by Greiner L Comp-, Berlin W 30.
(Nachdruck verboien.)

8. Fortsetzung.
Heilwig sagte kein Wort . Sie stand am Mast gelehnt

und tranr mit großen durstigen Augen die wunderbare
Klarhei dieses sonnendurchtränkten Herbsttages. Eine
leichte Brise kräuselte die weite Wasserfläche und ließ die
blonden Haare an den Schläfen wehen.

Veit saß ihr gegenüber auf dem kleinen Bänkchen, die
Hände zwischen den Knien gefaltet. Er hätte so fahren
mögen As ans Ende der Welt.

Da holte Heitwig tief Atem und sagte schwer und
langsam, wie in Gedanken:

.Zch glaube, Veit, du und Elisabeth, Ihr stammt
auch aus Thule . Denn Ihr seid so anders wie die übrigen
alle in der großen Stadt . In Euren Augen ist auch
immer ein Hunger und ein Sehnen — fast wie Heimweh."

Er sah sie an. Wieder brannten die beiden roten
Flecken aus seinen schmalen Wangen.

— ein Hunger und eine Sehnsucht, Heilwig —
da hast du recht. Aber das von Thule mußt du mir er>
klären, das verstehe ich so nicht"

Da erzählte sie chm mit weicher Stimme von dem,
was ihr der greise Ahne einst gesagt. Bon all den Men¬
schen, die zusammengehören, weil sie von Thule « kommen
find — der Insel der Treue und der Sehnsucht. Denn das
Getriebe und Gehaste »er Welt nichts anhaben kann, iveil
in ihren Seelen stille, starke Lichter brennen, oie alles
Dunkel erhellen und selbst hinstreben zum Licht-

Ganz still hörte Beit zu.
Als sie schwieg, nickte er ein paarmal mit dem Kopf.
,/Oas ist hübsch, Heilwig — o so schön! Las werde

ich nie vergessen. Es ist dies Thule wohl bei jedem
Menschen ein anderes. Und heißt bet einigen Heimat oder
Licke oder Gott . Bet dir ist es die Heimat, Heilwig —
und bei Elisabeth ihre Licke. ES ist wohl immer etwas.

was man verloren hat und um das man nun kämpfen
oder weinen muß. Ltlvas, das uns so gleichgültig macht
gegen das lächerliche, nichtige Getobe und Geschrei dm:
Welt da draußen . Ach, es sind wohl die meisten irrende
Wanderer, die ihr Thule suchen. Es liegt wohl in dem
Menschen von Kind an. Und ist wohl im tiefsten und
letzten Grunde das ewige Heimweh nach dem verlorenen
Paradies ."

Sie waren beide still geworden und sahen über das
weite Wasser. Eine weiße Möwe kreiste unablässig um
ihr Boot und tauchte schwimmend in wundervollem Fluge
in das schimmernde Meer. Ganz leise plätschernd brachen
sich die Wellen an den hölzernen Planken, und es lag wie
ein großes, iattes Träumen über dem golddurchzitterten
Spätnachmittag.

Jetzt holte Beit tief Atem und sah nach der Sonne,die im Sinken war.
„Wir müssen nun wohl wenden, Heilwig, dieweil es

spät geworden ist und die anderen warten werden."
Sie fuhr zusammen und sah traurig ringsum.
„Schon ?" fragte sie leise und wandte langsam das

Schifflein mit einem tiefen Seufzer.
„Ja , schon," sagte er schwer, „ich könnte auch so mit

dir fahren, Heilwig — immer, immer."
Ueber den Türmen von Rostock sank die Abendsonne.

Traumsüße Dämmerung senkte sich unmerklich über Meer
und Küste. Aus den Warnowwiesen stiegen die Herbstnebel.

Da knirschte der Kahn im Ufersand, und die beiden
Zurückgebliebenen stiegen eilends herein. In Elisabeths
blassem Gesicht waren Tränenspuren zu sehen. Das schnitt
Heilwig ins Herz- War denn die Liebe ihrer Base wirklich
so traurig und hoffnungslos ? Den ganzen Heimweg
mutzte sie darüber sinnen. Und schützend, wie eine Mutter,
legte sie den Arm um die Freundin , die sich wie Hilfe
suchend an sie schmiegte. So saßen sie Hand in Hand die
ganze Heimfahrt . Aus den Wiesen zur Seite des Flusses
tönte dös leiie Ziepen der Grillen , die des Sommers Ab¬
schied besangen. Veit hatte seine Fiedel hervorgeholt und
geigte eine stille Weise in den dämmernden Abend. Fridolin
Lämmerzahls Augen wurden immer kleiner, bis sein Haupt
vornübersant und er einschlies.

E-> war der Demminer Vetter mehrere Tage bei den

Hasjelbachs in Rostock zu Besuch. Und die RatsherrittÄ
die wünschte, daß Heilwig frischer und fröhlicher aussehe,'
als es sonst ihre Art war, ließ den Mädchen diese Zeit '
über mehr Freiheit in Feld und Garten.

Es war so um die Mitte des September . Fridolin
Lämmerzahl war wieder abgereist, und das alte Leben
ging seinen gewohnten, schleichenden Gang im Hasselbach-
Hause. Da geschah es eines Vormittags , als Heilwig just
mit einem Stoße frischer Wäsche die Treppe heraufkam,
daß Frau Katrins den Kopf aus der Wohnstubentüre
steckte und mit gedämpfter Stimme den Namen des
Mädchens rief.

„Komm einmal zu uns ins Wohnzimmer, Heilwig.
Der Oheim und ich haben Wichtiges mit dir zu besprechen."

Darüber verwunderte sich Heilwig und trat fast
zögernd über die Schwelle, ihre Wäsche immer noch festim Arm.

Frau Katrine setzte sich wieder auf ihren gewohnten
Fensterplatz an das Spinnrad , indes der Ratsherr sich
fast verlegen in seinem großen Lehnstuhl hin und her schob >
und ungeduldig mit allen zehn Fingern durch den schwarzen
Vollbart fuhr . Heilwig legte die Wäsche auf den Tisch und
sah wartend von einem zum andern. Da räusperte sich der
Ratsherr und legte dann beide Arme fest wie in festem
Entschluß aus die Seitenlehnen seines Stuhles.

„Also, mein Kind, wir hätten heute ein ernstes Wort
mit dir zu reden. Du brauchst nicht so erschrocken drein
zu sehen. Denn eigentlich ist es ja etwas sehr Erfreuliches
und eine Jungfrau allemal Hochehrendes, wenn ein ehr¬
barer Mann in allen Züchten um sie wirbt ."

Er machte eine klckne Pause, wie um die Wirkung
seiner Worte zu beobachten.

Aber Heilwig machte nur ein erstauntes Gesicht und
sah mit großen Augen fragend vom Oheim zur Muhme
und dann wieder von der Muhme zum Oheim.

Da räusperte sich der Ratsherr zum zweiten Male
und fuhr erhobenen Tones fort!

„Es hat nämlich der sehr ehrenwerte Fridolin Läm¬
merzahl gestern bei uns um deine Hand angehalten, die¬
weil er dich, Heilwig, zu seiner Ehefrau begehrt."

(Fortsetzung siW^ js -
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Aus Stadt und Land
Nagold . 8. Juli 1927.

Leid reift!
Freude schweift in die Welt hinaus,"
bricht jede Frucht und kostet jeden wein;
riefe dich nicht das Leid nach Haus,
du kehrtest nimmer bei dir selber ein.

Dieuftnachrichteu
Der Herr Staatspräsident hat aus Anlaß der Aufhebung

wr 3 Staätsrentämter Backnang, Freudenstadt und Göppingen
^ jn ihrem Einverständnis u . a . versetzt: Obersekr. a. g. St.
Hamann in Freudenstadt nach Rottweil, Obersekr. Samen-
Finger  in Freudenstadt nach Hirsau , Obersekr. Storz  in
Hirsau (planmäßig in Rottweil ) nach Heilbronn.

Der Herr Staatspräsident hat den Vorstand des Staats¬
rentamts Hirsau , Rechnungsrat Wid maier,  zum Oberrech-
ungsrat befördert. *

Bezirksschulversammlung
Gestern fand hier die Bezirksschulversammlung der Bezirke

Nagold und Calw  im Festsaal des Seminars statt . Sie
wurde eingeleitet durch Gesänge eines Schülerchors unter Leitung
von Hauptlehrer Nicht . Nach Begrüßung der Gäste erstattete
der Vorsitzende der stattlichen Versammlung , Herr Schulrat
Schott,  den Schulbericht , der in Kürze die wesentlichsten Er¬
scheinungen im Schulleben des Bezirks charakterisierte und zu
einer lebhaften Debatte über das 8- Schuljahr führte . Das
8. Schnljahr marschiert ; die Zeit wird diese Frage von selbst
lösen, aber es braucht Zeit . Herr Dekan Zeller  lud zum
Jubiläum der Kinderrettungsanstalt Stammheim ein (17. Juli ).
Neben der Fürsorge für diese Aermsten darf aber die Pflege
der Normalen und Begabten nicht zu kurz kommen. Nachdem
der Schularzt des Calwer Bezirks Sanitätsrat Dr . Betz über
den Stand der Kropsbehandlung mit Jodtabletten berichtet
hatte, führte Oberamtsarzt Dr . H u w a l d-Frcudenstadt , der
Schularzt unseres Bezirks, in Kürze in die so wichtigen Pro¬
bleme der Vererbung  ein . Ist doch die Kenntnis der Fa¬
milie das wichtigste für die Beurteilung eines Kindes . Dekan
Zeller ergänzte die Ausführungen des Schularztes noch nach
der christlichen Seite . Die Erbmasse verändert sich nicht, aber
sie ist eine doppelte , nach der guten und nach der schlechter:
Seite. Nicht blos eine Werkstatt von Kräften und Fähigkeiten
soll die Schule sein, sondern sie soll edles, freies Menschen¬
tum bilden, gute Christen und gute Deutsche. Mit Aufmerksam¬
keit folgte die Versammlung auch noch den zwei Referaten.
Hauptlehrer Müller -Zwerenberg führte aus , wie in der ein-
klassigen Volksschule durch zweckmäßige Einteilung u. Führung
der Unterrichtsabteilungen Zeit gewonnen werden kann. Haupt¬
lehrer Mährle -Sulz  redete von der Weckung des geschichtlichen
Sinns im 1. Heimatunterricht . Beide Vorträge schöpften aus
reicher Praxis denkender und schaffender Lehrerpersönlichkeiten.
Um I Uhr war die Versammlung beendet und im Hotel Post
wurde das Mittagsmahl eingenommen . Es ivar die letzte Schul¬
versammlung, welche Herr Schulrat Schott leitete.

Flieyernotlandnng
Gestern morgen 10^ Uhr mußte das Verkehrsflugzeug

D 983 der Lufthansa Böblingen aus der Markung Haiterbach
in der Nähe des Ritterguts Dürrenhardt infolge Motordefektes
eine Notlandung vornehmen . Alle Versuche, die Maschine wie¬
der in Gang zu bringen , waren vergeblich. Das Flugzeug
mußte daher z. T . abmomiert und abgeschleppt werden . Der
einzige Passagier , eine Dame aus Villingen , setzte seine Reise
mit der Bahn fort.

Schweres Gewitter
Nach einigen Tagen hellsten Sonnenscheins brach heute

nacht 1 Uhr über das Nagoldtal und seine angrenzenden Höhen
ein schweres Gewitter verbunden mit wolkenbruchartigem Platz¬
regen los. Von 1 Uhr ab verstärkte sich das Gewitter , beson¬
ders der Regen immer mehr und erreichte gegen Vs3 Uhr seinen
Höhepunkkt. Von den Anhöhen kamen wieder kleine Sturzbäche
herunter und schwemmten gesundes Ackerland und Geröll auf
die Wege und ins Tal . Der Frühzug von Altensteig nach
Nagold mußte verschiedentlich halten und die mit Geröll über¬
schwemmten Geleise freimachen. Auf der hiesigen Wetterbeob¬
achtungsstelle wurde in dieser Nacht 45,8 min Niederschlag
also genau soviel, wie an dem furchtbaren Wolkenbruchtag im
Mai , gemessen. Erst gegen 4 Uhr hatte sich das Gewitter ver¬
zogen, das neben Felderschaden manchem eine schlaflose Nacht
bereitet hat . Blitzeinschläge und sonstiger Schaden wurde uns
bis jetzt noch nicht gemeldet.

*
Ealw , 7. Juli . Eröffnung der Kraftwagenverkehrslinie

Calw-Althengftett -Gechingen. Nach erfolgter Genehmigung durch
das Ministerium wird am heutigen Tage die Krastwagenverkehrs-
verbindung Calw Althengstett—Gechingen in Betrieb genommen.
Die Linie wird täglich dreimal befahren ; das Unternehmen liegt
in Händen der Firma Süßer L Däuble in Deckenpfronn.

Freudensiadk , 7. Juli . Unfälle.  Die Gattin des Lehrers
H. von Wittlensweiler fuhr mit dem Bierfuhrwerk der
Brauerei Warteck hieher ; bei der Einfahrt in den Hofraum
stürzte sie mit ihrem Kind vom Wagen herab und erlitt
einen Bruch des Achselstegs. Das Kind kam mit leichteren
Verletzungen davon . — Schweinehändler Kalb wollte mit
feinem Lastauto auf der Straße nach Aach ein Fuhrwerk
überholen . Aus entgegengesetzter Richtung kam ein Auto der
Franconiagesellschaft Würzbürg . Die Autos stießen zu¬
sammen und wurden vollständig zertrümmert . Beide Auto-
sührer erlitten leichtere Verletzungen.

Aus aller Welt
Geheimer Baurat Dr . ing . Sigmund Bergmann , der

dorfitzende und Generaldirektor der Bergmann Elekkrizi-
tü'tsqesellschafk, ist im 76. Lebensiahr gestorben . Nach lang-
iähriger flusammenarbeik mit Edison gründete Bergmann
1891 in Berlin die Gesellschaft S . Bergmann u. Co. AG .,
sowie 4892 die Bermnairn Elektro -Moioren - und Dynamo¬
werke AG ., die 1909 vereinigt wurden.

Gertrud Lderle als Lebensretterin . Die Kanalschwim¬
merin Gertrud Ederle , dis augenblicklich zu Filmaufnahmen
in Santa Monica weilt , rettete ein lOjähriges Mädchen vor
dem Tod des Ertrinkens.

Der Adel in der Reichswehr . Nach der neuen Rangliste
des deutschen Reichsheeres für 1927 sind unter den 3400
Offizieren der Reichswehr 700 Adelige , das find mehr als
U v H Von 14 Generalleutnants sind 10 adel -q. von 10

Divisionskommandeuren führen 7 den Adel. In 10 Abtei¬
lungen des Reichswehrministeriums , darunter das Heeres¬
personalamt , sind die Vorstände Adelige . Von 46 Regi¬
mentskommandeuren sind 26 adelig , unter den Komman¬
deuren der 18 Kavallerieregimenter sind 12 adelig.

Letzte Nachrichten
Austritt Poineares

aus der demokratifch-repudlikauifche« Partei
Berlin , 8. Juli. Die Morgenblätter geben eine Mel¬

dung des Pariser „Soire" wieder, wonach Poincare, der
bis jetzt in der demokratisch-republikanischen Partei einge¬
schrieben war, in einem Schreiben an den Generalsekretär
der Partei seinen Austritt aus der Partei erklärt hat.
Das Blatt deutet diesen Schritt Poineares als einen Pro¬
test gegen die von Chaumet Peiet erfolgte Anordnung zur
Gründung einer Konzentrationspartei.

Die künftige Stärke des französische» Heeres
Berlin , 8. Juli. Nach einer Meldung der Morgen¬

blätter aus Paris teilte der Kriegsminister Painleve am
Donnerstag dem Heeresausschuß mit, daß auf Grund des
neuen Militärgesetzes die Stärke der europäischen und ko¬
lonialen Truppen Frankreichs sich auf 536700 Mann ein¬
schließlich der 106000 Berufssoldaten belaufen werde.

Neue Zwischenfälle
an der franzöfifch-italieoifcheu Grenze

Paris » 8. Juli. Wie das„Journal" aus Nizza mel¬
det, haben sich an der französisch-italienischen Grenze zwei

neue Zwischenfälle ereignet. Der Schnellzug 23, der Venti-
miglia um 17.32 Uhr verläßt, wurde von einer italienischen
Grenzwache gezwungen, nach der Abfahrtsstation zurück¬
zukehren. Außerdem soll eine italienische Abteilung von
30 Mann im Tinetal die Grenze überschritten haben.

Rumänien verbietet Sutzballwettfpieie
aus politische« Gründnu

Berlin , 8. Juli. Wie die Morgenblätter berichten,
hat der rumänische Minister des Innern die ungarisch-
rumänischen Fußballwettspieleverboten. Zur Begründung
dieses Verbotes wird angeführt, daß neulich in Budapest
die Ungarn im Zeichen von Triano über die französischen
Fußballwettspieler einen so vernichtenden Sieg davon ge¬
lragen hätten, daß auch die Turniere ungarischer Fußball¬
spieler in Bukarest als ein Kampfmittel der ungarischen
Jrridenta betrachtet werden müßten.

18 neue Todesurteile in Moskau
Warschau, 8. Juli . Wie aus Moskau berichtet

wird, hat das Sowjetgericht in Gerdytschew 18 Per¬
sonen zum Tode und 43 Personen zu lebenslänglichem
schwerem Kerker verurteilt. Die Verurteilten wurden
beschuldigt, Attentate verübt zu haben.

Tientsin unmittelbar bedroht
Tientsin» 8. Juli. Wie hier betont wird, wird das

Hauptquartier der Nordtruppen in allernächster Zeit nach
Tientsin verlegt werden. Tientsin kann infolge des Vor¬
marsches der nationalen Truppen als unmittelbar bedroht
angesehen werden.

Schulausflüge der Volksschule
Von jeher war der jährliche Schulausflug ein Höhepunkt

im Schulleben , eine bleibende Erinnerung für die ganze Lebens¬
zeit. Alle  Schüler der Klaffe sollen daran teilnehmen . Durch
freundliche Beisteuer von seiten der Stadl war dies auch dieses
Jahr möglich. Nicht nur genießen, auch lernen sollen unsere
Schüler an diesem Tag , vor allem die schöne Heimat kennen
und lieben lernen. Im folgenden lassen wir die einzelnen
Gruppen selbst reden:

Die Mittelschule
machte ihren Ausflug am 1. Juni mit einem großen Auto der
Fa . Benz <L Koch. Erfreulicherweise haben sich auch 3 Mütter
und 1 Vater von Schülerinnen beteiligt . Morgens sah der
Himmel eine Zeit lang bedrohlich aus und es fielen sogar auch
einige Tropfen . Zum Glück dauerte dies nur wenige Minuten
und der Ausflug konnte bei schönstem Wetter ausgeführt wer¬
den. Die erste Unterbrechung gab es in Horb , wo die Stadt
besichtigt und der Schütteturm bestiegen wurde . Dann ging
die Fahrt durchs Neckar- und Eyachtal nach Haigerloch , das
des Sehenswerten so viel bot : Schloßkirche, Schloß , St . Anna-
kapelle, Synagoge , Ausblick zum Hohenzollern , dem es nun in
rascher Fahrt entgegenging . Herr Benz führte uns noch ein
gut Stück den Berg hinaus , sodaß der Aufstieg nicht mehr
beschwerlich war . Auf dem Berg hielten wir uns beinahe 3
Stunden auf , die durch eine gemüiliche Rast im schattigen
Burghof , durch die Besichiigung des Schlosses und der Umge¬
bung des Berges reichlich ausgefüllt waren . Nicht vergessen
wollen wir , auch an dieser Stelle dem liebenswürdigen Wirt
zu danken für seine freundliche Führung auf dem Rundgang
um den Berg . Nach einer kurzen Rast in Hcchingen gings
über Rottenburg zurück und hochbefriedigt von allem Erlebtem
und Geschautem landeten wir wieder zu Hause . — Die Firma
Benz und Koch erwirbt sich entschieden ein Verdienst, indem
sie durch ihr freundliches Entgegenkommen solche Ausflüge
ermöglicht, welche die Kinder in einem verhältnismäßig großen
Abschnitt unserer engeren Heimat herumsühren.

Klasse VII
fuhr am Freitag , 3. Juni , zum Lichtenstein. Abfahrt 7 Uhr
mit Auto über Rottenbura -Tübingen -Lustnau -Reutlingen -Pful-
lingen -Unterhausen . Aufstieg zur alten Nebelhöhle und neuen.
Marsch aus der Höhe zum Lichtenstein. Besichtigung mit Turm¬
besteigung. Abstieg. Abfahrt in Honau ' /»4 Uhr nach Reut¬
lingen ; Aufenthalt ^ Stund . Weiterfahrt nach Tübingen;
dort l4/z Stunden Aufenthalt . Besichtigung der Stiftskirche,
des Schloßkellers , der Kliniken etc. Heimfahrt durch das Ammer¬
tal über Herrenberg . Ankunft in Nagold 8*/° Uhr . Fahrt
durch einige Straßen N . u. Ausstieg in der Vorstadt . Karten 3,30

Klasse VI
war am Tage vor Himmelfahrt , 25. Mai , nach Karlsruhe ge¬
fahren , in alter Weise per Bahn , wie es für diese Tour gün¬
stiger ist. Auch das Eisenbahnfähren hat immer noch seine
Reize, besonders wenn man im letzten Wagen sitzt und durch
die offene Wagentür die wechselnden Bilder genießen kann.
Unsere Nagoldbahn bietet viele landschaftliche Reize und hat
vor allem . . . viele Tunnels ! Unterhalb Emmingen hörte die
Kenntnis der Schüler bald auf und es war alles neu wie am
ersten Schöpfungstage . Um 9 Uhr herum landeten wir in
Karlsruhe , das schon vom weiten Bahnhof an einen sehr be¬
häbigen und eleganten Eindruck macht. Dies steigert sich noch
beim Betreten des herrlichen Stadtgartens , den wir gründlich
genossen. Zugleich Tiergarten , bietet er in jeder Hinsicht Her¬
vorragendes . Störche und Pfauen spazierten da frei herum.
Im Bärenzwinger konnte man die Erziehung bei Bärs wunder¬
nett beobachten an der Bärenmutter mit zwei im Frühjahr ge¬
borenen Jungen . Prächtige Lamas lagerten und in einem
Bassin tummelten sich muntere Seelöweu . Deren Fütterung
sahen wir noch abends . Im Palmenhaus wandelten wir ein
bißchen unter Palmen und anderem exotischen Pflanzenwerk,
diesmal ungestraft . Viel Bewunderung erregten die gärtnerischen
Kunststücke, besonders große Beete mit blauen Pensees in allen
Schattierungen . Um Mittag waren wir im ehemals Groß¬
herzoglichen Schloß , jetzi Landesmuseum , sahen den Türkensaal
mit den Beutestücken, die Markgraf Wilhelm , ein Waffengenoffe
Prinz Eugen des edlen Ritters aus den Türkenkriegen heim¬
gebracht, zerschlissene Fahnen mit dem Halbmond , kostbare
Schabraken , krumme Janitscharensäbel , Panzerhemden , Pistolen,
Dolche und türkische, reich illustrierte Bücher . Der Thron¬
saal zeigte uns einen richtigen goldene» Thronsessel mit rotem
Baldachin . Jn den schönen Rokokosälen bewunderten wir
reiche Gobelins . Ja , was gab es da nicht alles an edlem
Kunst - und Kulturgut vergangener Zeit ! Der Höhepunkt
waren aber doch die Schwarzwaldsachen , das prächtige Heimat¬
museum, das wie kein anderes alles umschließt, was der Schwarz¬
wald als Kulturbild umschließt. Man staunt über alle diese
Dokumente einer hohen, selbständigen bäuerlichen Kultur , die

jetzt leider größtenteils verschwunden ist. Da sind die herr¬
lichen Schwarzwaldtrachten , Modelle der Schwarzwälder Holz¬
häuser, die Schwarzwald -Uhren - und Glasindustrie , ganze ge¬
täfelte Bauern - und Wirtsstuben (Original ) mit riesigen grünen
Kachelöfen, das bunte Bauerngeschirr und die holzgeschnitzten
Krippen - und Fastnachtsfiguren : ein Reichtum des Volksgemüts,
daß einem Tränen in die Augen treten über die heutige Ver¬
rohung . — Die Kinder suhlten sich hier zu Hause und ich
brachte sie nur schwer fort in die Kunsthalle . Aber wie mach¬
ten sie die Augen auf vor all den herrlichen Gemälden Hans
Thomas , Schönlebers , Feuerbachs und Grünewalds , die sie
hier im Original sahen, und teilweise sofort nach meinem hier
gegebenen Thoma -Lichtbilderoortrag erkannten . — Nach dem
Tempel der Kunst gaben wir uns wieder mehr weltlichen Ein¬
drücken hin, indem wir mit der elektrischen Stadtbahn zum
Rheinhafen fuhren , wo uns eine bestellte Motorpinaffe bereits
erwartete (k Uhr) und sofort als Nagolder anrief , was die
Jugend hoch erstaunen machte. Die große, 4 Becken umfassende
Anlage dient zur Aufnahme der großen Rheinkähne , welche
schwer beladen mit Koks, Kohlen , Brikets , Eisenerz u. a. Pro¬
dukten des Rheinischen Industriegebiets und Hollands hier
einlaufen uud mittels Kranen und anderer Verladeoorrich-
tungen neu befrachtet wieder meerwärts fahren . Da waren
wir auf einmal in der Sphäre des Trusts , entzifferten
Namen wie Hugo Stinnes -Konzern und ferne Städte und
Länder reichten herein : Rotterdam , Amsterdam , Ruhrort , Köln
usrv. Jn Gemütsruhe konnten wir vom Boot aus dem Ge¬
schäft Zusehen und uns alles erklären lassen. Auf den Kanal¬
booten wurde geschruppt für den kommenden Festtag . Geranien
grüßten von den sauberen Fensterchen und ein wachsamer Spitzer
verteidigte sein Eigen . Aber als wir nun gar hinausfuhren auf
den freien Oberrhein bei Maxau , da kannte die Begeisterung
keine Grenzen mehr und die kleine Schar wiegte sich nach den
Tönen der Loreley auf dem ungewohnten Element . Nach 2 stän¬
diger Rundfahrt kehrten wir nach der Stadt zurück und erreich¬
ten gegen 4 Uhr den Bahnhof , nachdem wir noch das Leben
in der Großstadt bettachtet hatten . Aus der Heimfahrt hatten
wir in Pforzheim gerade noch Zeit , unsere Nagold in die Enz
münden zu sehen und kehrten um 8 Uhr bereichert mit mancherlei
Eindrücken wohlbehalten in dasHaimatstädtlezurück .Karten3,25 ^ k.

Klasse V u. IV

behandelte dieses Frühjahr in der Erdkunde den Schwarzwald.
Deshalb lag für sie nichts näher , als das Gehörte durch An¬
schauung bestätigt zu sehen. Bei herrlichem Wetter machte sie
am 2l . Juni eine Schwarzwaldwanderung . Der Zug brachte
uns nach Hirsau , dessen Klosterruinen und Ulmen der Besuch
galt . Durchs romantische Schweinbachtal , zwischen mächtigen
Felsblöcken und an zahllosen Quellen vorüber führte der Fuß¬
pfad auf die Hochfläche zwischen Enz und Nagold . Dort oben
>Vs Km. abseits der Staatsstraße Hirsau —Calmbach liegt in
der Waldesstille verborgen das Würzbacher Hochmoor — eine
Eigentümlichkeit des Schwarzwaldes — das noch deutlich die
Spuren der letzten Ausbeute in den Jnflationsjahren zeigt.
2V» Meter «nächtig lagern dort Torfmassen , deren Entstehen
Jahrtausende beanspruchte und die heute noch durch Torfmoos,
Torfgras und Heide sich weiterbilden . Durch den Mißwald,
auf teils . geheimen" Wegen , ging's dem nächsten Zielpunkt,
den: Bergstädtchen Zavelstein zu, dessen Burgruine uns an die
Flucht des . alten Greiners " erinnerte . Unter uns lag sonnen¬
beschienen im schönsten Badgewand das altberühmte Teinach.
Den steilen Hang hinab flog die Jugend , nach dem köstlichen
Naß der „Hirschquelle" lechzend. Frohgemut wandelte man
dann dem klaren Teinachbache entlang zur Station . Letztmals
grüßten uns die eigenartigen Schwarzwaldpflanzen : Besen¬
ginster. Heidekraut, Fingerhüte , Farnkraut . Die Glieder müd,
Aug und Seele gefüllt mit den Schönheiten des Schwarzwal¬
des langten wir mit dem Zug wieder glücklich an.

Klaffe III
blieb ebenfalls der Heimat treu und marschierte von Station
Teinach über Ruine Waldeck nach Bad Teinach und Zavelstein.

Klaffe II
fuhr am Mittag des 20. Mai mit dem Zügle nach Station
Berneck, marschierte am Waldessaum nach Altensteig -Stadt und
-Dorf , wo auf einer Wiese kurze Rast gemacht wurde , uud
dann zur Fischzuchtanstalt Berneck. Müde , aber befriedigt,
brachte der Abendzug uns in die liebe Heimat zurück.

Die Klasse Ib
die ganz Kleinen, machten doch eine große Reise, indem sie von
Ebhausen aus den Davidsweg nach Berneck einschlugen. Etwas
müde kehrten sie abends mit dem Zügle heim.

Klasse la
handelt nach dem Sprichwort : Zuletzt kommts Best' !

Welch eine Fülle von Erleben!
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Freitag , 8. Juli LV27
Handel und Volkswirtschaft
Der Saatenstand in Württemberg zu Anfang Juli

Landesdurchschnitt(I gl. s. gut, 2 gl, gut, 3 gl, mittel, 4 gl.gering, 5 gl. f. gering): Winterwcizen 2,6 (Juni 2 7), Sommer¬weizen 2,7 (2.8), Win.erdinkel 2.6 (2.6). Winterroggen 3.4 (3,4),
Sommerroggen 3,b (3,0), Wintergerste 2,8 (2,8), Sommergerste2,5 (2.6). Haber .2.7 (2.6), Kartoffeln 2,6 (2,7), Hopfen 2.7 (2.8).Zuckerrüben 2.6 (2.7). Runkelrüben 2.6 (2,8), Klee 2.6 (2,7).
Luzerne 2.8 <2,6), Btwajjcrungswiefsn 2.8 (2,8), andere Wiesen2,8 (3,0), Aepfel 3.4 (3.1), Birnen 3 4 (3,1). Weinberge 3.3 (3.5).Die Witterung im Monat Juni war veränderlich; es fehlte nicht
an schönen, heißen Tagen, nach denen aber zumeist infolge vonGewittern immer wieder starke 'Abkühlung eintrat . Auch an Feuch¬tigkeit mangelte es nicht und die Niederschlagsmenge dcS ver¬
flossenen Monats überlrifft das langjährige Junimittel nicht un¬
erheblich. Durch Hagelfchlag wurde in mehreren Bezirken <Lud-wigsburg, Vaihingen, Waiblingen, Gaildorf, Waldsee, Wangenu. a.) Schaden ange-ichtei. DaS Getreide zeigt trotz der häufig
wechselnden und vorherrschend kühlen Juniwilterung im allge¬meinen befriedigenden Stand : doch bleibt Heuer der Wintrrroggen.der schlecht überwintert hat und zu einem nicht geringen Teil
umgepflügt werden mußte, zurück. Wm!crwe>zen ist mitunter vonRost befallen: die Sommcrfruchi leidet nicht selten durch starke
Verunkrautung und durch die Fritsliege. In den milderen Gegen¬den ist die Wintergerste bereits schnittreif. Die Hackfrüchte haben
sich infolge der feuchten Juniwilterung gut entwickelt; die Zucker¬rübe zeigt vereinzelt lückigen Bestand. Der Stand der Hopfen¬felder ist verschieden; teilweise ist er ein guter, teilweise aber hatder Hopsen durch kalke Nächte gelitten und auch Psronofpora trittwiederum in manchen Hopfengegenden auf Die Heuernte wurdedurch die veränderliche Witterung m die Längs gezogen und 'tnoch nicht überall beendet; der Ertrag ist der Menge. w,e si.g

dies schon nach dem letzten Soatenstandsbericht erwarten ließ, im
Landesdurchschnitt kaum mehr als ein mittlerer, während dieQualität als befriedigend zu bezeichnen ist. Der Ansatz des zwei¬ten Lchnitts der Kleefelder und Wiesen ist ein hoffnungsvoller.Die Obstaussicdten find verschicken und voraussichtlich wird dasheurig« Obstjahr wiederum wie das Vorjahr ein Jahr der „TlückrS-
ernten" sein. Der Stand der Weinberge ist nicht ungünstig, ob¬schon die Juniwitlerung dem Weinstock nicht gerade förderlichwar, da sie einen langsamen Verlauf der Traubenblüte im Ge¬
folge hakte. Im übrigen ist der jetzige Zeitpunkt noch zu früh, umüber die Aussichten des heurigen Weinherbstes ein Urteil abgebcnzu können und die berechnete Note mit 3,5 kann daher nicht alsmaßgebend bezeichnet werden.

Berliner Dollarkurs. 7. Juli . 4,2155 G., 4,2235 B.
Berliner Geldmarkt, 7. Juli . Tägl. Geld 7—8.5 v H., Monats¬geld 8—8 v. H.. Privat 'diSkont kurz und lang 5.875 v. H
D-e Großhandelemchzahl betrug im Monatsdurchschnitt Jum137,8. Sie ist damit gegenüber dem Vormonat (137.1) um 0.6 v. H.gestiegen.
Konkurse: Gregor Villing, Skernenwirt in Böttingen OA.

Spaichingsn: Rosine Lindner, Obst-, Gemüse- und Südrrüchic-geschäft in Crailsheim : Wilhelm Junget , Baugeschüft in Kalten¬tal-Stuttgart : Kar! Lutz, Schmied in Sinüelfingen OA Böblingen;Kajpar Süntte , Schuhmarengefchäftin Ulm; Josef Anton Bader,
Kaufmann in Svaich'ncen, Kuh. der bereits erloschenen Fa I.Anton Bader „Wit-s " Metallwarenspeziatsabrik Spiickmp.en -mdder unerlaubt gesührlen und rcgistergerichtlich untersagten Fa.„Würtr. Metallwarensabrik Spaichingen".

Konkurse . Durch Beschluß des Amtsgerichts Nagold vom
22. Juni 1927 wurde der Antrag des Friedrich Renz , verh .,37 I . alt , Schreinermeisters in Emmingen OA . Nagold auf Kon¬
kurseröffnung abgewiesen , weil eine den Kosten des Veifabrens ent¬
sprechende Masse nicht vorhanden ist.

Stuttgarter Schlcchl .' ikhmar ' t.
getrieben : 6 Ochsen, 1 Bullen , 54
Kühe . 238 Kälber . 680 Schweine
Jungbullen . 15 Jnngrind -er und 5
tes : schleppend.

Ochsen:
auspemiille:
vollflellchia
sleitchia

Bullen:
ausgemüstei
vollflelschig
fleischia

Jungrinber:
ausgemüsle:
vollslellchlg
tleilchio
gering genährte

Kühe:
ausgemäslei
voUtlenchig

7N ö r k : e
l . Juli . Den: Markt waren zu-
J 'mpbi'll-m. 50 Jungrinder , 28

. Davon blieben unverkauft: 15
0 Schweine Verlaus des Mark-

7 7
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53 - k9k

-3 - 55 s
;8 . ^ s

Kü5e: 7 7 5. 7.
Sg - 63 20 - 30 2V- 3V50 - 58

Kälber:
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15- 1»

>̂2—54
4^- 49

beste ' ' ''ei
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31- 84 32- 88

62—̂ 4 53- 65 i

ssule
>lorin ge Kälber

T-'livenie:

w - 78
59- 68

>5- 8»
58- 79

52- 59 53- 60! über ZOO Psd. 55- 57 56- 57
47- 50 47- 5! ^

360 P !d. 56- 5/ 56—5»»W- S4N
I6V- WV Pw.
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57- 58
56- 57
54- 56

57- 59
58- 57
54- 5640 - 59 >3- 52« i' 7' er 1 5>- 56 54- 58- , o -Ä- -N k «2- 48 42- 5Y

Gestorbene :
Haslach : Ernst Däuble 44 I.
Baiersaronn/Steinberg : Marie Günther.

Das Wetter
Der Hochdruck im Oste-,, besteht fort, desgleichen aber auch die

Depression im Westen. Für SamStag und Sonntag ist immer noch, zu Gewittern geneigtes, aber in der Hauptsache trockenes Wetterzu erwarten.

Amtliche Bekanntmachung.
Aufstellung einer Karlksuifierirommel.

Die Firma ReichertL  Cie . Nachfolger in Nagold
beabsichtigt , auf ihrem Anwesen (Gebäude Nr . 4 ) eine
Karbonisierlrommel zu erstellen.

Bei dem Verfahren wird Salzsäure verwendet,
die Dämpfe werden durch einen Kamin ins Freie ab¬
geleitet.

Die Pläne liegen beim Oberamt Nagold zur Ein¬
sichtnahme auf . Einwendungen gegen das vorliegende
Gesuch sind binnen j14 Tagen , vom Tag nach Er¬
scheinen dieses Blattes an gerechnet , schriftlich oder zu
Protokoll anzubringen . Stach Ablauf dieser Frist
können dieselben in diesem Verfahren nicht mehr be¬
rücksichtigt werden.

Nagold, den 6. Juli 1927.
M Oberamt:

Dr . Raun  ecker , stv . Amtmann.

Junges,
fettes

ist zu haben bei 97
krivür . l̂ Istrgersi.

8 » n « in s g
8ktz1 ltl « Vrvlsv Iivrstt!

Limousine Mk. 2450.—
offen „ 1995.—

Kleinlastwagen Chassis 2600 — 37
Verkauf auf Kredit zu günstigen Bedingungen

bis zu 18 Monatsraten.

^ .Nnnaning Vertrelung - Ikulolinn»
HIuinpp , Sstvrsbrnnn . lei . 33

Rowau aus ckeu Taxen «Iss
Aessias v. I-eai « IVulIaee.

2 Teils in 1 Lavä nur 2lk.
vorrätix bei Bnokbcllx . Kaiser.

1.

Feinste

stets frisch
l bei „

krieär. 8cUmiä.

IMf -MlU
des Alb- i
des Schwanwald- s

sowie
Faßdall-, Jäger-, Saraer-,
Soldat»«- uad Marsch-

Zitderbllcher
Stets vorrätig bei

SarddsocklnoK Lsinsr

Inserate
für die Samstag -Nummer

mir«sofort aoslMleii werbe».

Z MM I
Z MemttWsMM D

» Ltamhem . »
Mi  Am Sonntag in acht Tagen, den 17. Juli M

wird unsere Anstalt in Anwesenheit des i»

^ Herrn Kirchenpräsidentm ^s ihre Hundertjahrfeier 8
8 begehen dürfen , worauf heute schon auf - 8
18 merksam gemacht und wozu herzlich ein - W
18 geladen wird . Nähere Angaben folgen 18
18  Ende nächster Woche . 91 As
IN Der Berwaltungsrat As
W der KinderrettungsanstattStammheim Calw. W

»»

»MWüIillUk!
Couperus , Der verliebte Esel . Roman

Eme wundervoll durchseelte Deutung mensch¬
licher Triebe in Form eines Märchenromans

1.20
Lillge G., Dipl .-3ng ., Radiotechnik , Wege

durch Theorie und Praxis . Für jeden
Radiohörer und Radiobastler 1.20

Scherr, Menschliche Tragikomödie V Vier
Gestalten des 18 . Jahrhunderts : Karl XII.
von Schweden , Zarewitsch Alexej , Voltaire
und Katharina ll . von Rußland — .80

Verlaine , Meine Gefängnisse Der Dichter
im Gefängnis Ein menschliches Dokument
von hohem Rang — .40

Obige Bücher sind vorrätig in der
kuedlisilülllllg 2ai88r. Sisgolll.

Wildberg.
Verkaufe am Sams¬

tag, 9.Juli ein schönes
Zucht-
Rind

Ernst Fischer, b. »Hirsch-

DeMchaurrb. G.W. Iaisrr

Das neue würlt.

mit den Aenderungen
und Entscheidungen

nach dem jetzigen Stand
ist zu beziehen hurch

Buchhandlg . Zaiser
Nagold.

§ Ortsausschuß für Leibesübungen und Jugendpflege )
* Nagold . !
! «« OMMWWle IUI»UlM « liII«IW!
7 am Samstag und Sonntag , den 9. und 10. Fuli 1927. 77 Teilnehmer: T.V.N., S.V.N. und sämtliche Schulen. *
7 Samstag abl Uhr Reichsjugendwettkämpfe ausd. Sportplatza.d.Calwerftr. fZ Sonntag vorm. ll Uhr Stadtftasettenlaus, — i Uhr Festzug— *I ab2 Uhr Werbeoeranstattung aus dem Turnplatz des TM. am KlebLI Ansprache MaffenfreiSbungen, Reigen. Freiübungen/ Sutzball- '7 Wettspiel/ TurnvorMrungen/ Faustballwettkamps Tauziehen7f Preisoerteilung. f
* Die Einwohnerschaft von Nagold und Umgebung wird hiezu herzlichst *
O eingeladen . H
» Ausführliche Programme sind im Vorverkauf bei Herrn Kaufmann ,k Heller  und an den beiden Veranstaltungstagen im Straßenoerkauf zu k7 haben. Der Erlös wird zur Deckung der Unkosten verwandt. 88 7»» ^ »»

Die k« 8l 8 vliritt ttvr
Vmvvrsilttl rudiiigvii
ist zum Subskriptionspreis von 7.— für ein in Leinen gebundenes
Exemplar vorrätig bei Buchhandlung Zaiser , Nagold.

A/s oo/ -ks//^ a/ / //» ös/os ^ />/e/>
77osskeos/ >5oi/s 82

Bringe am Freitag , von 2 Uhr ab , b. alten Kirchturm

?chm7,z° Einmachkirschen,
low,-Blumenkohl,Wirsing
Kohlräble, Salat . Weiß¬

kraut und Gurken
bei billigem Preis zum Verkauf 87

.MIIU. Mamisai
Telefon 3 !9.

6000 Mk . für 1 Mk.
können Sie bekommen, wenn Sie ein Los der

Große Kinderheim Geldlotterie
für das Kinderheim und die Schwesternstation St . Joseph in Stuttgart

Ziehung am 18. August in der

8 uc !ilisnclIungv °n6 .>V. 2 -ii 8 Li'
kaufen.

Weitere Lotterien sind:
Große Geldlotterie zugunsten der Kirche tu Betzweiler . Los 1 Mk

Ziehung 27. Juli — Höchstgewinn SOVV Mk.
Geldbrief -Lotterie — Los 1 Mk. — HSchstgewiuu SSO Mk . — Sofortige Auszahlung.

Nagold
Freiw.

Feuer-
Wehr.

Am Sonntag , den 10.
Fuli rückt die gesamte
Feuerwehr mit Wecker¬
linie zur Hauptübung
aus.

Antreten früh 7 Uhr
bei den Magazinen.
sz Das Kommando.

Nagold.

Reue
Kartoffeln

sowie schöne
Roterübe«

empfiehlt
Jonathan Raas.

95

aus heutiger
frischer Röstung

empfiehlt

MkNcki
96 Zusammenkunft

heute abend ^
in der „Schwane- .

Heute 8.30

Bässe
-lj Schule.

t
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